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On Gottes Gnoden,
WJgR Friedrich Auauſtus, Ko�—
nig inPohlen, Groß-Hertzog in Littauen,
zu Reuſſen, in Preuſſen,Mazovien,Samo�
gitien Kyovien, Volhinien, Podolien, Pod.
lachien, Liefland, Smolenscien, Severien,

und Schernicovien, Hertzog zu Sachſen, Ju�lich, Cleve und Berg,
auch Engern und Weſtphalen, des Heil. Ro�m. ReichsErtz Mar�
ſchall und Chur-Fu�rſt, LandgraffinThu�ringen, Margaraff zu
Meiſſen, auch Ober- undNieder-Lauſitz, Burggraff au Magde�
burg, Gefu�rſteter GraffzuHenneberg, Graff zu derMarck, Ra�
vensberg und Barby, Herr zum Ravenſtein c.

Thun hiermit kund: Alseine Zeit her Klage gefu�hret werden
wollen, was maſſen in Unſerm Ober-Gebu�rge die Wa�lder undGe�
ho�ltze gar unpfleglich gehalten worden, daßWir Uns dannenhero
aus tragender Landes Va�terlicher treuer Vorſorge bald bey Ein�
tritt Unſerer von GOttUnsgego�nneten Landes Regierungveran—
laſſet befunden, die dißfalls bereits bey Lebzeiten Unſers in GOtt
ruhenden Herrn Bruders, weiland Churfurſt Johann Georg des
Vierdten Lbd.angeorduete Uberſchlaa: und Unterſuchung beru�hr—
ter Ho�ltzer fortſtellen zu laſſen, erfolglich, was der Beſchaffenheit
nach hierunterUnſerm Land und LeutenzurConſervation und er-
ſprießlichenWachsthum, vornehmlich,zuErhebungdes edlenKlei�
nodsdesBergwercks, (mit welchem Uns GOtt ſonderlich begna�
det,) dienen mo�chte, in reifflicheDeliberation zu nehmen, und zu
Vorkommungalles beſorglichenSchadens, eine gewiſſeVerfaſſung,
wie beydes Sta�dte und Coinmunen,nebſt denen Berg und Ham�
mer-Wercken, beyſammenbeſtehen,und nachNothdurfft ins ku�nf-
tige verſorget werden ko�nnen, zu machen; Da denn zu Erreichung
dieſes Zwecks diejenigen Ma�ngel, welche zeithero eingeriſſen, abzu—
ſtellen, ho�chſtno�thig ſeyn wollen; Und zwar

J.

GereichetUns zu beſonderm Mißfallen, daß dieHoltz�Ordnungde
Ao.is6o.unddie daraufeingerichtetenlnſtructionesdererForſt�Be�
dienten, ſowohl die Ad. 665. ſogenannte Haupt-Reſolutionesundan�
dere vielfa�ltigedarſiederergangeneheilſame Verordnungen in Holtz��
undForſt-�Sachen,nichtin gebuhrender Obacht gehalten, wndern dar�

A Va��
wider groſſe Na�ngel und Exceſſe eingeriſſen,wodurch Unere Landes.



Va�terliche Sorgfalt, ſoWir vor dieBergwercke, Communen und
Hammer-Wercke iederzeitgetragen, fruchtloßgemachet, zugleichn�
ierCammer�und Pergwercks�Intereſſe mercklich geſchma�lert, auch
derBerawercks-�Bauſehrbenachtheiliget worden; Undwollen dem�
nach,daß u�ber obangeregte Holtz· Ordnungen, Inſtructiones,Haupt�
Reſolutiones. Befehlige und Anordnungen, hinku�nftig treulich, und
mitallemFleiß undSorgfalt unausgeſetzt gehalten,diedarwider ein�
geriſſene Exceſſeaber gantzlich vermieden, und abaeſtellet werden,
und zwarmitVorbehalt derbereits verwu�rckten, beyVermeidung
fernerunnachbleiblicher harter Straffe, auchVerluſt der Beſtallung
undDienſtedesjenigen, ſo hierwider handeln,und deſſen u�berfüh—
ret werden wird.

2.
Sollen ſa�mbtliche Beambte fo�rderſamſt eine pflichtma�ßige

Specification aller im Ober-�Gebu�rge befindlichen Bret-�Mu�hien,
mit Benennunageines iedenBeſitzers und quotitulo derſelbe darzu
gelanget, nebſt beglaubter Abſchrifft derer daru�ber habenden Con.
ceſſionen, zu fernerer Verordnung einſenden, auch dergleichen
Neuer�Erbauungen vondatoan, aantznicht geſtatten, inſonderheit
aber weder die Beambten noch Forſt. Bedienten keine der—
ſelben eigenthu�mlich beſitzen, oder ſonſt o�nentlichen nvch heimlichen
Theil daran haben, bey Verluſt derſelben. Und weil man

J.
Wahrgenommen,daß dasAeſchern indenen Wa�ldern zeithe�

ro ſehr gemißbraucht, und allerhand liegendes, druckenes, Wind�—
bru�chiges- undden Keil noch haltendes�auchwohlgar friſches Holtz
mit verbrandt worden; Soſoll ſolcher Unfug hiermit aa�ntzlich ab�
aeſtellet, das Eina�ſchern der liegenden faulen, und ſonſt gantz un.
hrauchbaren Ho�ltzer zwar ferner aun beho�riae Bewilligung, undA„�u
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getaſſen, darzu aber kein nutzbares Kohl- oder anderes Holtz, bey
gegen u�bliche Gebu�hren, iedoch gantz keinen Forſt. Bedienten, zu�

Vermeidung willku�hrlicherStraffe, genommen, nichtweniger das
Fluß�Sieden in denen Wa�ldern, vermo�ge vorhin ergangener ernſtli�
eher Befehliche,undWiederholunaderdarauf geſetztenPoen, nach.
mahls ga�ntzlichabgeſtellet,und dieies anderer geſtaltnicht,alsquner�An

halb denen Wa�ldern, in derFluß. Sieder Behauſung verrichtet
werden.

4.
Die, denenDorffſchafften vorAlters eingera�umte Triften, ſol�
len zwar nochinahls in ihren rechtma�ßigen Stande gelaſſen, keineswe�
ges aber erweitert,und washierunter zeithero zurUngebu�hr geſche�
n,widerabgeſtellet werden, inſonderheit aberdieFo�rſter dergleichen

gegen



gegen ein Accidens nicht verſtatten, bey der ſ. 1. gemeldten
Straffe. Und weiln

j.

Jn denen Kohlgehauen zeithero die Scheer-Ba�ume, ſtareke
Buchen und ander ungeſchlachtes Holtz, mit dem ordentlichen Kohl—
Holtz nicht zugleich nieder geſchlagen, und zwar ſolches dahero unter—
blieben, weiln die Hammerwercks-Beſitzere, denen Holtz. ſchla�gern
dieſerhalb u�ber das ordentliche Schla�ger-Lohn nichts zu legen wol—�
len, hierdurch aber der Geho�ltze Verwu�ſtung und Entziehung des
rechtma�ßigen Forſt. Intereſſe verurſachet worden; Als ſoll der—
gleichen Ungebu�hr hinku�nfftig beyVermeidung Zwey Meuer Schock
Straffe von iedem Baum, abgeſtellet werden; Weil auch

6.

Die Kohlgehaue, derHoltz-Ordnung zuwider, von denen
Hammerwercks Beſitzern geho�rig nicht geraumet, ſowohl die Klo�p�
pel und Aeſte, bis zueines Fingers dicke, nicht mit in die Schra—
gen eingeleget, dadurch aber viel Holtz vergeblich umbbracht, und
derWiederwachs verhindertwird; So ſoll bey vorgemelter poen
dergleichen ku�nfftighin abgeſtellet, und die Holtz Ordnung hierun�
ter genau beobachtet werden; Nicht weniger ſollen

7
Die Scheite nach der ordentlichen La�nge, und die Schragen
und Clafftern nach richtigem Maaß, in der Weite und Ho�he, (als
worunter zeitherogroſſer Betrug wahrgenommen worden, gefer—
tiget, und wo darwieder gehandelt wu�rde, der Verbrecher mit
willku�hrlicher Geld-oder nachBefinden,harterLeibes-Straffe, be—
leget, auch zumehrer Verhu�tung dieſes Unterſchleiffs, das Kohl—
Holtz in den Gehauen, von iedes Orts Beamten, ſo von denen
Stamm- Geldern mit participiret, nebſt denen Forſt-�Bedienten
mit abgepoſtet; Sowohl

DieabgenommenenKohl-Ho�ltzer zufo�rderſt verkohlet werden,
ehe und bevor dergleichen friſches Holtz niedergehauen, damit das
altemit den neuen zuUnſerenNachtheil nicht in die Maylergeſetzet
werde, bey Vermeidung Zwantzig Reichs-Thaler Straffe, ſo viel
den Ko�hler betrifft; Wurden aver die Forſt�Bediente, oder Ham�
merwercks:Beſitzere hierunter erweißlich Theil haben, ſoll ieder
derſelben in Einhundert Thaler Straffe iedesmahl verfallen ſeyn.

B 9. Soll
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9.
Soll zum Mayler Deck-Holtz bloſſesReißig, oder jungesDeck—

Holtz, welches letztere iedoch ho�her nicht, denn drey Ellen u�ber der
Erde, von demAnflug zu ſchneideln, genommen, keines weges aber
die jungenSta�mme zu dieſem Behuff, wie zeithero unverantwort—
lich geſchehen, abgeko�pffet, ſondern der Ko�hler, bey deſſen Betret—
und Uberfu�hrung, iedesmahl mit Dreyßig Groſchen, oder Drey
ta�giger Gefa�ngnu�s beſtraffet werden; Wie denn auch

IO.

Bey denen KohkundFloß-Gehauen, dieweiten mit den nahen
Ho�ltzern zugleich weggeſchlagen, und ſolches unter keinerleyUrſache
unterlaſſen werden ſoll, damit hierunter der zeitherig- erlittene
Schaden und Nachtheil vermieden werden mo�ge, So ſoll auch

II.

Denen Ko�hlern keines weges geſtattet werden, ſelber Holtz zu
ſchlagen, und ſolches nach dem Augen-�Maaßu�berhaupt anzugeben,
und zu verkohlen, ſondern es ſoll daſſelbe alles und iedes in richti—
geSchragen und Clafftern, nach der geordneten Ho�he und Wei—
te, wie auch Scheit-La�nge, geſetzet, die Forſt-Bediente aber den
befindlichenExceſs mit zu gelten ſchuldig ſeyn. Allermaſſen denn

12.

Jeder Hammerwercks-Beſitzer, zu mehrer Verhu�tung vorhin
angemerckterUnterſchleiffe, verbunden ſeyn ſoll, einen Einſchla�ger,
welcher hierzu vorm Ambteverpflichtet worden, zu halten,derdenn
dahinzu weiſen, ſich der Holtz-Ordnung gema�ß zu bezeigen, und
keinen Vortheil hierunter zu gebrauchen.

13.
Soll das Kohl-Werck den Winter u�ber gantz nicht geſtattet,

ſondern das Mayler-kohlen von Maria� Verku�ndigung an, und
la�ngſtens bis den Tag Galli getrieben, und daru�ber bey Einhun—
dertThalerStraffe nicht geſchritten werden; Jngleichen ſollen

J

14.Nach Jnnhalt der Holtz-Ordnung und der Forſt-Bedienten
Beſtallungen zwiſchen denen Fo�rſtereyen gantz kein Holtz, denn
nur im Nothfall, und zu Verhu�tung andringender Scha�den, von
Forſt-Bedienten und Beambten zugleich aewieſen, und ſolches de�
nen Unterthanen in Zeiten kund gemachet, auch der angeregte
Nothfall auff derOber-Forſt-Meiſtere undBeambten beyderſeits

pflichtma�ßigesErachten geſtellet, iedoch alſobald zur Chur-Fu�rſtl.
Cammer einberichtet werden.

15. Jſt



15.
Jſt mit allem Fleiß dahin zu ſehen, daß das bey denen ordent�

lichen Fo�rſtereyen gewieſene Holtz, bey Verluſt deſſelben, nicht
u�ber die Zeit in denen Wa�ldern liegen bleibe, ſondern la�ngſtens
von einer Fo�rſterey zur andern hinweg geſchaffet werde, weil der,
in der Holtz-Ordnung geſetzte Vier, wo�chentliche Terminus zu
kurtz, und denen Unterthanen bey der Herbſt- und Fru�hlings—
Feld. Arbeit nachtheilig iſt; Wie dann

6J-

Die Ober-�Forſt-Meiſtere, Ober- und Unter�-Fo�rſtere, ſowohl
reitende-als Fuß-�Knechte, die ihnen anvertraueten Holtz-Revie—
ren zum o�fftern zu bereiten, und die Gebu�hr Pflicht- ma�ßig dar—
bey zu beobachten haben. 17

Sollen hinku�nfftig keine neue Ha�uſer zu erbauen, ohne ſon—
derbare Anordnung, geſtattet, und wenn dergleichen bewilliget
wu�rden, dieſelbe nach der Holtz.Ordnung de Anno 1560. und der
ſo genannten Haupt-Reſolution de Anno1675. im unternStock�-
wercke mit Steinen, im andern abermit gekleibten Wa�nden, und
die Dachung mit Stroh (wo daſſelbe verhanden) auffgefu�hret,
kemes weges aber mit ho�ltzernen Schroten ferner ausgeleget,
noch mit Schindeln aedecket, und derjenige, ſo darwieder vorſetz—
lich handeln wird, iebesmahl willku�hrlich beſtrafft werden; Wie
denn nicht weniger hinku�nfftig

18.
Keine abgetriebene Geho�ltze und Sto�cke weiter ausgerottet,

und zu Ra�umen gemacht, ſondern vielmehr der am 24. Octobris
1667. ausgelaſſenen Verordnung nachgegangen werden ſoll; Es
ſey denn, daß die Unterthanen ihr Eigenthum durch die alten
Feld-Beete erweißlich machen ko�nten; Wie dann

I9.
Alle ſo genannten Spachten-Za�une, und Winckel-Hecken,

keines weges ferner geſtattet, ſondern ordentliche Reyh-Hecken
gehalten, auch dieſelbe zum Theil nach der Erndte hinwiederumb
niedergeleget, und es bey Straffe Zwey Neuer Schock anders
nicht gehalten werden ſoll; Desgleichen iſt

20.

DaspichenundPraachenzwar in denen alten angewieſenen und
belehntenRevieren, (welche dieForſtBediente fo�rderlichſt pflicht.
ma�ßig zu ſpeciticiren und einzuenden haben,) wie auch an denen
Orten, welche Vier Jahr darauf zuFloß-und Kohl-Holtz abgetrie—
ben werden ſollen, ferner fortzuſtellen, iedoch das geordneteMaaß,
bey Straffe DrittehalbThaler von iedem Baum, und die determi-
nirteRiſſe, bey Straffe 8.Groſchen von ieden u�berma�ßigen, genau
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zubeobachten,und ſonſt u�berallin gantz keine neueRevieren das Praa
chen undPichen, amwenigſten aber daſſelbe denen Forſt-Bedienten
fernerhin zugeſtatten; Hingegen ſoll denenjenigen, welche deſſelben
zeithero als eine Ergetzlichkeit und Antheil ihrer Beſoldung ſich zu�
la�ßlich gebrauchet,ein Eqvivalent darfu�r gereichet; Nicht weniger

21.

WegenreſpectiveAbſtellungund pfleglichereßebrauchungderer
Seifen-Wercke, der am 4. Decembris 1674. ergangenen Verord—
nung genau nachgelebet, und wenn von denen Berq-Leuten Mu.
thung eingeleget wird ſelbige zwar von denenBerg-�Meiſtern ange�
nomien, zufoö�rderſt aber vor derBeſta�tigung der Gelegenheit des
Orts mitZuziehung dererBeambtenundOber�Fo�rſtere iedes Orts
beſichtiget, und wo�ferne es von ihnen allerſeits denen Geho�ltzen,
Wildbahn, Wegen, Stegen, Floöß-undHammer Gra�ben unſcha�d—
lich befunden wu�rde, ſodanndie Seiffen Arbeit, iedoch bis auf Wie—
derruffen, widrigen falls aber, da an ſolchen Wegen,Stegen, Flu�.
geln, und ſonſten Schaden veruriachet wu�rde, die Arbeiter forort
ausgetrieben, zu Erſetzungdes Schadensangehalten,und die UÜber—
treter hieru�ber noch willkuhrlich beſtraffet werden; Und ob wohl

22.

Zu mehrerBefo�rderung undAuffnahme der lieben Bergwerge,
die freye Gruben und Schacht-�Ho�ltzer an denen Orten, wo es her—
gebracht, noch ferner anzuweiſen, So ſoll doch darbey aller Mis—
brauch verhu�tet, und zu iolchemEnde, ſonderlich wenn alteGeba�ude
wieder aufgenommen werden, mittelſt Auffſuchung der alten Auf—
ſta�nde undNachrichtungen, von UnſermOberBerg� Amt zuFrey�
berg, oderObergebu�rgüchen Zehendner, die Beſchaffenheit der Ge�
gend,undandere zum Berg-Baugeho�rige requiſitagru�ndlich unter—
ſuchet,undwenn es nicht vortra�glich befunden wu�rde, zuErſparung
des Holtzes die Gewercken oder Berg-Leute darvon abzuſtehen ver�
warnet, da aberguteBergma�nniſcheHoffnung verhanden, dieFrey�
und Anweiſe-Zeddel, ſoviel die Freybergüche Revierbetrifft,vom O—
ber-Berg Hauptmann, und im Ober. Gevu�rge vom Zehendner da.
ſelbſt,nachgenommenen Augenſchein, und gnugſamer Erwegung,
unterſchrieben,und iedesmahlzurForſt-Rechnung gebracht werden;
Dieweil aber Uns bey ſolchen Berg-Ho�ltzern zugleich Vorſtellung.
geſchehen,was geſtalt bey deren Anweiſung von einundandernorſt�
Bedienten bisher ziemliche affectengebrauchet, und ſolcheentweder
nicht in geho�riger Sta�rcke, oder an ſehrweit entlegene und zurAb�
fuhreunbegvemeOerter verwieſen; Hingegendie, denen Berg- und
Hu�tten-Wercken nahegelegenen, andieHammer-�Beſitzere undan
derePrivat-Perſonen, denen doch weder ielbigeerblich eingera�umet,
noch ſie ſonſten einig Befugnu�s darzu ha�tten, verlaſſen worden
wa�ren, welches aber dem Berg Bau, worvon das Ober Ge�

bu�r—



bu�rge die meiſte Nahrung hat, zurStopfung gereichet; Als wol—
len Wir dergleichen Beginnen hiermit ernſtlieh verbothen haben,
werden anch ſolchenFalls auf beſchehenes Klagen, die Forſt-Bedien—
ten mit Nachdruck, auch dem Befinden nach,mitEntnehmung de—
rer Dienſt-Beſtallungen zu beſtraffen wiſſen; Und nachdem

23.
Zeithero denen Wa�ldernund Geho�ltzen durchdie u�berma�ßige

Viehe�Trifften,wie auch die bewilligteSichelnundSenſen inſonder—
heit groſſer Schade zugefu�get worden; So ſoll zwar denen Forſt—
BedientendiejenigeAnzahlStu�cke,ſo ihnen nach Jnnhalt ihrerBe�
ſtallungen, oder Unſerer ku�nftig erfolgenden Anordnungen an ge—
wiſſen demHoltzWiederwachs und Wildbahn unſcha�dlichen Orten
zu halten, nachgelaſſenwird, aneiaenen Vieh darein zu treiben ver—
ſtattet, darbey aber hiermit, bey Verluſt des Dienſtes, verbothen
ſeyn, gantz kein Bo�hiiſch vder ander fremdes Viehe in die Hu—
thung zu nehmen; Desgleichen ſoll nach vormahliger Verordnung

Ein gantz Gu�th Acht Stu�ck,
Ein halb Guth Vier Stu�ck,
Ein Viertel Guth zwey Stu�ck,
Ein Ha�ußler Ein Stu�ck, ingleichen
Ein Zechen-Hauß Ein Stu�ck,

und alſo ein mehrers auch nicht, beyVerluſt des Viehes, an Ziegen
aber weder die Forſt-Bedienten nochgeſambteUnterthanen das ge�
ringſte indenenWa�ldern undHo�ltzern nichthalten,beyStraffe von
iedem Stu�ck eines Neuen Schockes; Undobwohln dieSichelnund
Senſen an unſchadhafften Oertern noch fernerhinzu bewilligen,
So iollen dennoch von denen Ober-Forſt-Meiſtern und Beamoten

3
d ßhelb u�h lich on ncktmerth letdie ettel und Zeichene a enj ri c ju 1 tin,

die ſo genannteDengel-�Sicheln aber keineswegesgeduldet werden.
24.

DieſogenanntenWald-Feuere, derer ſich dieHoltz-Schla�ger,
Ko�hlerundHirten gebrauchen, dieſe auchinAbbrennung des alten
Heydeund Farren Krauts, derqleichen zu unternehmen pflegen,
und vielmahls groſſe Feuer-�Scha�denverurſachen, ſollen bey der in

ded AddAder Holtz-Ordnung de Anno i56o. un n em an at e nmno
167o0. geſetztenGeld-�Buße, als zwey gute Schock, oder, nach Be—
finden Leibes-Straffe, verhu�tet, und dasAbbrennen des altenGra—
ſes und Heyde-Krauts anderer geſtalt nicht, als in Beyſeyn der
Ober- und Fo�rſtere an denenOrten,wo keine Gefahr zu beſorgen,
verſtattet werden. Zum

au

Soll eine iedeCommun, entweder durch dieRichter oder einen
gewiſſen im Ambte verpflichteten Vorſteher das geordnete ja�hrli—
che Deputat- Holtz zuVerhu�tung allesUnterſchleiffs, ſchlagen, und
anſchaffen, auch da�rvor dierichtigeBezahlung jedesmahl durch den�
ſelben eintreiben und entrichten laſſen. Dar�
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Darmitauch der Holtz. Mangel allermo�glichſt remediret wer�
den mo�ge, So haben

26.
Die Unterthanen, inſonderheit aber die Schmiedeund Schloſ—

ſer, welche ſich der Stein-Kohlen erholen ko�nnen, dieſelbe zu ihrem
Bedu�rffnu�s zu gebrauchen, allermaſſen denenſelben kein Holtz noch
Holtz-Kohlen ferner zu u�berlaſſen; Nicht weniger ſind

27Die u�berma�ßigenVogel- Geſtelle einzuziehen, was aber an un�
ſcha�dlichen Ortenbewilliget wird, davon dieZinßenzu erho�hen,und
von einem groſſemVogel-�Geeſtelleweniger nicht, denn EinNeuſchock,
von einemkleinen aber zo. Gr. zuerlegen, und treulich zu berech�
nen; Damit auchwegendesBrenn-�Holtzes die Wa�lder undGeho�l�

tze ku�nfftig in etwas verſchonet werden mo�gen; So ſollen
28.Die Communenund ſa�mbtlicheUnterthanen imOber-Gebu�r—

ge ſchuldig und gehalten ſeyn, auſſerhalb denen Sta�dten und
Do�rffern, an denen Wieſen, und andern naſſen und ſonſt beqvemen
OerternWeyden und Päppeln, ſo viel derſelben anzubringen, Jn�
halts der vormahls ergangenen Verordnung, zu ſetzen, undals ihr
Eigenthum zu nuhzen; Wie denn auch

29.
Zudeſto beſſererBeſaamuna und Anflug dererWa�lder an ſtatt

der zeither eintzeln verſchonetenZehen Stu�ckSaamen-�Ba�ume, auf
gewiſſer Revier hinku�nfftig gantze Schuppen undRiegel an jungen
Holtze in denen Gehauen ſtehen bleiben, auch zu Verhu�tung des
zeither verſpu�hrtengroſſen Abganges

zo.
Alle Scheite mit derSa�gengeſchnitten, keinesweges aber mit
der Artgeſchroten, und die Ubertreter iedesmahl mit Einem Alten
Schocke an Gelde, oder zweyta�giger Gefa�ngnu�s beſtraffet, ſowohl

3Zr.
Forthin keine Privat.Conceſſiones auff gewiſſe Holtz Revie�

ren gegeben, ſondern dieſelbe zu allgemeiner Repartition gebracht
werden ſollen. Und haben ferner, und zum

32.Die Ober- und Unter�Fo�rſtere, auch reitendeundFuß�Knech�
te auff die Holtz-Deubenein abſonderliches pflichtma�ßiges genaues
Aufſehen zu tragen,die Pfa�nde zu rechter Zeit in die Aembter zur
Beſtraffungeinzuſchicken, keinesweges aber gegen einAccidensdie�
ſelben zu verſchweigen, maſſen dieſes letztere, wennes gemercket wird,
willku�hrlich gebu�ſſet werden, von jenen aber der Anzeiger den Vier�
ten Theil dererdictirten Straffen ſofort unweigerlich zugewarten
haben ſoll; Weiln auch hiernechſt zunſ Zgz.



ZI.
Durchdie ſo genannten Diener�-Ka�uffe zeither nicht ein geringer

Unterſchleiff imHoltze geſchehen; Jmmaſſen bekand, daß von ein—
und andernForſt-�Bedientenbey denenFo�rſtereyenumeingeringes
vor ſich, ſein Weib, Kinder und andere, jawohl gar frembdeverdeck�
teNamen eingelegteswenige Geld, ſtarcke Poſten, worunter o�ffters
die beſtenSta�mme von denen Ho�ltzern befindlich geweſen, angewie—
ſen, ſolche hernach geſchlagen, und mit gutem Protit verkaufft, auch
darmit noch viele andere Paxthiererey getriebenworden, wie denn
dieErfahrunggnugſam anTaggeleget,daß erwehnte Forſt-�Bedien�
teſich des Holtz� Handels o�ffentlich undungeſchenetbey denenMarck�
Tagen und ſonſten unternommen, ihren Nutzen, andernHoltz beno�.
thigtenzu ſonderm Nachtheil, in denen gelegenſtenOertern geſuchet,
und dadurchnichtwenigSchadenan denen Ho�ltzern verurſachet;Als
wollen Wir dieſes, wider ihre Beſtallung lauffende ungeziemende
Unternehmen, hierdurch ernſtlich verbothenhaben, mit Verwar�
nuna, daßderjenige, ſo hierinne ferner betreten wu�rde, ohne einiges
Nachſehen, denen Rechten gema�ß, mit Leibes-Straffebeleget, auch
ab Officio removiret werden ſolle. Nicht weniger hat zum

34.
Sichgea�uſert,wievon ein� und andernForſt�Bedienten beydem,

denenLeuten angewieſenen Bauu� undBera�Holtze, unter dem Præ—
text desAbraumsoder Abwipffelung, dieSta�mme unbilliger weiſe
alſo verku�rtzet, daß es zum geho�rigen Gebrauch untu�chtig, aus ſol—
chen Wipfeln aber etlicheClafftern Holtz geſchlagen, verkaufft, und
das davor gelo�ſete Geld heimlich hinter ſichgezogenworden;
So wollen wir „infort, daß ſolchBau�und Berg-Holtz u�ber die

Gebu�hr nichtabgekartzet,dieWipfeln und Aeſte, (wenu ſolcheletztern
anders zweyſpa�ltig ſichbefinden mitzuClafftern geſchlagen, und auf—
geſetzet, das Reiß�Holtz aber Pund. weiſe nachmSchocke, aufs ho�ch�
ite, als eszugeloſen;vonBeamyrenund Fo�rſtern zugleich, und keines
weaes von dieſenallein berkaufft, das Geld davor Uns treulich be—
rechnet, und bey willku�hrlicher Straffe es anders nicht gehalten
werde. Ferner zun

qz.
1gſt beyAnweiſungderer�Brek Schachtel�Schindel� undSchauf�

fel- Ba�umezeither dieſes wahrgenommenworden, daß ein Bret�
Baum, welcher offt der Flo�ſſe gantz nahe und beqvem gelegen, auch
wohl zu drey Schragen Holtz gegeben, aufs ho�chſte pro Dreyßig
Groſchen verkaunt,unddadurch derNutz dem Ka�ufferzugewendet,
Unſerer Cammer aber entzogen worden; Als ſoll daherund zuAb�
wendung ſolches Unterſchleiffs ins ku�nftige dergleichen Baumnach
ProportionundBeſchaffenheitder Gro�ſſe, La�ngeundSta�rcke, auch
nachGelegenheit desOrts,wo er ſtehet,und zur Abfuhregelegen,zu
verkauffen, angeſchlagen, u�ber dasjenige,was insgemein an Claff—
ter�Holtze daraus zu tertigen, einbillig�mu�ßiges noch zugeſetzet, auch
hiervon zu beſſererBeobachtung, eveſtens ein gewiſſes Naas in die
Aembter geliefert werden. Schlu�ßlichen,zum 36.



36.
Haben Wir auch dieſen Mißbrauch bey denen von Uns inein

und andern Parthey-�Sachen ertheilten Commillionen und Beſich�
tigungen befunden,wie zeithero die ſonſt geordneteAuslo�ſungwenig
obſerviret, ſondern diePartheyen mit u�berma�ßigen groſſen dpeſen,
ſo ſie aufwenden mu�ſſen, beſchweret, auch viele Perſonen, welche zur
Sache weder geho�rig erfordert noch nöthig,darzugezogenworden.
Wollen dahero ſolches hierdurchgleichfallsabgeſtellet,und daß hinfu��
roUnſereLand� Ja�germeiſtereauf Sechs Pferde, ta�glich uf iedes 1.
halbenGu�lden,dieOber-ForſtmeiſtereaufVier Pferde, iedes1. hal�
ben Gu�lden, unddieOber-und andereFo�rſteraufeinPferd ta�glich7.
Gr.auch einmehrers nicht anAuslo�ſung genieſſen ſolten;GeſtaltWir
auch hiermiternſtlichverordnen,daß bey denenFo�rſtereyenundHoltz
weiſen zu denen erforderndenSpeſen, nichts von Unſern Holtz-Gel�
dern genovmmen, oderhierzu einige gewiſſeSta�mme Holtz deputiret
undverkaufft, ſonderndie unumbga�nglichen Koſten ausdes Ambts�
Caſſe, wie vormahls bra�uchlich geweſen, von Beamten, welcher die
Rechnungzufu�hrenhat, hergegeben,und pflichtma�ßig berechnet,ge�
genfalls aber, dieContravenienten mit Entſetzung ihresDienſts,
oder anderer willku�hrlicherStraffe angeſehen werden ſollen. Dar�
an geſchicht Unſer ernſter Wille und zuverla�ßigeMeynung.

Zu mehrer Uhrkund habenWirUnſerCammer�Secret hierauf
drucken laſſen. So geſchehen zu Dreßden, den 10. Nov. 1698.

Egon Fu�rſt zu Fu�r—
ſtenberg.
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Ludwig Gebhard Freyherr
von Hoym.
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JohanuWilhelm Barwaſeer.a
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